


Verse und Reime für Kleinkinder 
und ihre Eltern gibt es in folgenden 
GGG Stadtbibliotheken: Zentrum 
(Schmiedenhof), Bläsi, Breite, Gun-
deldingen, Hirzbrunnen und Was-
genring. Die genauen Daten finden 
Sie unter: 
www.stadtbibliothekbasel.ch

Die Värsli-Spiele sind kostenlos, eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich. Sie 
richten sich an Kleinkinder im Alter 
zwischen 9 und 36 Monaten mit ihren 
Begleitpersonen.

Die nächsten 
Värsli-Spiel-
Termine

Tatsächlich. «Unnützes Wissen» ist 
eine Veranstaltungsreihe von «Fly-
ing Science» in Zusammenarbeit 
mit der GGG Stadtbibliothek Basel. 
Sie findet vom 28. Juni bis 19. Juli 
2010 jeweils montags um 19 Uhr in 
der Bibliothek Zentrum im Schmie-
denhof statt. 

«Wissen ist Macht» – das geflü-
gelte Wort ist etwa 400 Jahre alt und 
stammt vom englischen Philoso-
phen Francis Bacon. «Es ist nicht ge-
nug, zu wissen, man muss auch an-
wenden; es ist nicht genug zu wollen, 
man muss auch tun», fügte Johann 
Wolfgang von Goethe später hinzu. 
Doch woher kommt das Wissen, das 
wir anwenden? Welches Wissen ist 
von Nutzen? Macht Wissen sexy? 

Für vier kurze Beiträge zum Feier-
abend sind ein Wissenschaftshisto-
riker, ein Philosoph, eine Kulturwis-
senschaftlerin und ein Übersetzer 
eingeladen. Das Programm finden 
Sie auf der Website www.flyingsci-
ence.ch oder in den Prospekten, die 
in den Stadtbibliotheken aufliegen. 

Alle Vorträge sind mit freiem Eintritt. 
Sie dauern jeweils etwa 30 Minuten, 
anschliessend gibt es beim Apéro die 
Möglichkeit zum Gespräch. 

Weitere Informationen: 
www.stadtbibliothekbasel.ch 
und www.flyingscience.ch

«Unnützes Wissen» 
– und das in 
der Bibliothek

Viermal findet während der Som-
merferien wieder die beliebte Rät-
seltramfahrt durch Basel für Kinder 
statt – eine gemeinsame Veranstal-
tung der GGG Stadtbibliothek Basel 
und der Buchhandlung Thalia. 

Das Drämmli nimmt die Kinder im 
Alter zwischen acht und zwölf Jah-
ren mit auf eine rund einstündige 
Fahrt quer durch Basel. Die Rätsel 
lenken die Aufmerksamkeit auf ganz 
verschiedene Aspekte, die sonst viel-
leicht wenig Beachtung finden. Wer 
die Fragen genau liest und gut be-

obachtet, findet die Antworten be-
stimmt. Und wer alle Rätsel rich-
tig gelöst hat, darf sich am Ende der 
Fahrt auf die Verlosung der tollen 
Preise freuen.

Termine: Jeweils am Mittwoch, 7., 14., 
21. und 28. Juli 2010 von 14 Uhr bis  
ca. 15.30 Uhr.
Treffpunkt: Bibliothek Zentrum, 
Schmiedenhof 10, Rümelinsplatz, Kin-
derbuchabteilung 3. Stock, jeweils um 
14 Uhr.
Preisverlosung: Thalia Bücher, Freie 
Strasse 32. Ende ca. 15.30 Uhr.

Kinderrätselspass im Drämmli

Platzkarten: Die Gratis-Karten sind in 
der Bibliothek Zentrum, Im Schmie-
denhof 10 oder bei Thalia, Freie Strasse 
32 erhältlich. Die Platzzahl ist be-
schränkt.



www.stadtbibliothekbasel.ch

Bitte unterstützen Sie weiterhin die 
GGG Stadtbibliothek Basel. 

Werden Sie Mitglied bei Pro Stadtbibliothek. Ab einem 
Förderbeitrag von CHF 200.– können Sie zudem die 
GoldCard erwerben. Diese berechtigt Sie zur unbe-
schränkten und gebührenfreien Ausleihe (ausgenom-
men Verlust- und Mahngebühren).

Herzlichen Dank!
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Szenen aus dem 
Theaterstück «Gut gegen  
Nordwind»

Wir danken unseren Sponsoren

Der Roman «Gut gegen Nordwind» 
von Daniel Glattauer wird bis Ende 
August in Basel als Theater aufge-
führt. Das Stück beginnt jeweils in 
der «TheaterFalle» auf dem Gun-
deldinger Feld und begibt sich  
dann zu andern Schauplätzen. Ei-
ner davon ist die Bibliothek Gundel- 
dingen. Deren Leiterin Alexandra 
Piske erzählt, wie es dazu kam. 

Was hat eine Thea- 
teraufführung in 
einer Bibliothek 
zu suchen?
Sehr viel, Thea-
ter ist auch Lite-
ratur. Gerade un-
sere Bibliothek – 

eine ehemalige Fabrikhalle – eignet 
sich hervorragend für Veranstaltun-
gen aller Art. Wir haben beispiels-
weise schon eine Ausstellung von 
mehreren Künstlern beherbergt. Die 
Künstlerin Dorothée Rothbrust hatte 
damals eigens für unsere Bibliothek 
Bilder gemalt, die wir inzwischen er-

worben haben, weil sie so gut zu uns 
passen. Mir gefällt auch, wie die Kin-
der manchmal ganze Burgen aus 
Sitzgelegenheiten bauen. Ich bin be-
geistert, wenn wir kreativen Köpfen 
einen Freiraum zur Verfügung stel-
len können, und jetzt zum Beispiel 
sehen, wie die TheaterFalle mit we-
nigen Handgriffen eine ganz andere 
Welt in die Bibliothek zaubern kann. 
Zudem können wir mit solchen Ver-
anstaltungen neue Kreise anspre-
chen.

Wie kam es dazu, dass «Gut gegen 
Nordwind» unter anderem in der 
Bibliothek spielt?
Die TheaterFalle hat uns angefragt. 
Ich finde es hoch erfreulich, dass wir 
als Nachbarn in Sichtweite nach län-
gerem «Zusammenleben» auf dem 
Gundeldinger Feld nun nicht nur 
in Kontakt getreten, sondern gleich 
auch bei diesem tollen Projekt Part-
ner geworden sind. Erst recht, da 
es sich bei diesem Stück um einen 
Bestseller-Roman handelt, der auch 
bei uns gut läuft.

Bereitet die Umnutzung der Biblio-
thek keine Schwierigkeiten?
Überhaupt nicht. Unsere grosszü-
gig gestaltete Lesezone bei den Zeit-
schriften wird mit wenigen Requisi-
ten zur Bühne umfunktioniert und 
das Publikum findet dort ebenfalls 
genug Platz.

Eine Zusammenarbeit wäre also 
auch in Zukunft denkbar?
Die Theater- und MedienFalle haben 
verschiedenste Projekte – auch für 
Kinder und Jugendliche – mit zahl-
reichen Verbindungsmöglichkeiten 
zur Bibliothek. Eine Zusammenar-
beit drängt sich eigentlich auf. Ich 
würde mich jedenfalls sehr freuen, 
wenn «Gut gegen Nordwind» der 
Anfang davon wäre.

«Gut gegen Nordwind» wird noch im 
Juni und im August, in der Regel Mitt-
woch bis Samstag aufgeführt. Weitere 
Informationen: www.theaterfalle.ch

«Gut gegen Nordwind» in der 
Bibliothek Gundeldingen

          Alexandra Piske



Der neue 
Auftritt der GGG
Bild: Dieter Erb, 
Geschäftsführer der 
GGG und das neue 
Logo

GGG bei den Namen aller A-Orga-
nisationen – den 13 Organisationen, 
die von der GGG selbst geführt wer-
den, wie zum Beispiel die Stadtbib-
liothek – vorangestellt.

Was heisst das inhaltlich?
Die GGG ist ein demokratischer Ver-
ein und ein Netzwerk. Wir sind keine 
Organisation, die von oben her alles 
festlegt und danach Akteure sucht, 
die ihre Strategie umsetzen. Die 
GGG hat eine starke und aktive Ba-
sis, die Projekte im Sozial- sowie Kul-
turbereich entwickelt und realisiert. 
Das ist unsere Stärke und die wollen 
wir besser zum Ausdruck bringen. 
Gleichzeitig zeigen wir, wo wir über-
all tätig sind. Wir suchen den Dia-
log zur Bevölkerung. Dazu braucht 
die GGG vermehrt junge und aktive 
Mitglieder. Zudem sollen die GGG-
Organisationen noch mehr als bis-
her voneinander profitieren und Sy-
nergien besser nutzen. Ansätze gibt 
es ja durchaus. Beispielsweise hat die 
GGG Ausländerberatung ein Modul 
«Besser Deutsch durch Begegnung» 
entwickelt. GGG Benevol hilft nun, 
Leute zu finden, die sich dafür zur 
Verfügung stellen.

Was würde der GGG-Gründer und 
Aufklärer Isaak Iselin wohl zum 
neuen Auftritt sagen?
Er hätte bestimmt grosse Freude an 
einer GGG, die sich bewegt. Er hat ja 
mit ihrer Gründung selber viel in Be-
wegung gesetzt.

Auf den 17. Juni 2010 erhält die 
traditionsreiche GGG – gegründet 
1777 – ein neues Erscheinungsbild. 
Ihr Geschäftsführer Dieter Erb, seit 
einem Jahr im Amt, erklärt, was 
sich damit sonst noch ändert.

Geändert hat sich vordergründig 
nicht viel, die drei G sind geblieben. 
Sind die nicht allmählich überholt?
Nein, wir bleiben gut und gemeinnüt-
zig, das ist uns wichtig. Wir wollen 
bewusst an diesen Werten festhalten. 
Dabei sind wir nicht nur traditions-
reich, sondern ebenso modern und 
innovativ. Das war die GGG schon 
immer und soll es auch bleiben.

Wie zum Beispiel?
Beispielsweise richtete die GGG 
1780 die erste Schule für Mädchen 
in Basel ein. 1847 engagierte sie sich 
gegen die Wohnungsnot. Die GGG 
gründete eine Aktiengesellschaft, die 
im Breite-Quartier helle, geräumige 
Wohnungen baute und diese Arbei-

tern kostengünstig zur Verfügung 
stellte. Heute vermietet die GGG der 
Stiftung Wohnhilfe Liegenschaften, 
in denen randständigen Menschen 
in Basel Wohnraum und Betreuung 
angeboten wird. Im März dieses Jah-
res haben wir gemeinsam mit der 
Jacqueline Spengler Stiftung die Ju-
gendkulturförderstelle «kulturkick» 
eröffnet. Diese unterstützt Jugend-
liche und junge Erwachsene bei der 
Umsetzung ihrer kreativen, künstle-
rischen Ideen und Projekte sowohl 
mit Beratung als auch mit finanzi-
ellen Starthilfen. Und soeben haben 
wir an der Mitgliederversammlung 
das Patronat für die mobile Jugend-
arbeit übernommen, ein modernes 
Angebot für Jugendliche. Diese ist 
nun eine C-Organisation der GGG. 
Im musikalischen Bereich beispiels-
weise unterstützen wir zeitgenössi-
sche Projekte, experimentelle Musik 
oder das Jazzfestival Basel.

Das Logo wirkt nun dynamischer. 
Gilt das auch für die GGG?
Die GGG war schon immer dyna-
misch. Wir wollen aber unsere Leis-
tungen in Zukunft stärker kom-
munizieren. Das neue Logo soll die  
Offenheit der GGG zeigen, ohne den 
Wiedererkennungswert einzubüssen. 
Wir ändern aber ja nicht nur unser 
Logo, sondern unseren gesamten 
Auftritt mit Informationsbroschüre, 
Website und Jahresbericht. Die GGG 
soll vermehrt als Ganzes wahrge-
nommen werden. Deshalb wird die 
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